
Sonderbauvorschriftern 

Zweck § 1 

Nutzungsart § 2 

Nutzungs- § 3 
intensität 

Riebtprojekt § 4 

Baubereich § S 
Hauptgebäude 

Baubereich 
Parz. 911 

§6 

Der Gestaltungsplan Kofmehlareal / Gibelinstrasse bezweckt eine 
städtebaulich und architektonisch gute Büro und Gewerbeüberbau­
ung. 

, 

Auf dem Areal s.ind nicht störende Gewerbe-, Dienstleistungs-, In-
. dustriebetriebe und Büros zugelassen. 

Nicht gestattet ~;ind Betriebe, die vorwiegend Waren und Güter la­
gern und verteilten oder bei denen die Lagerfläche grösser als die 
übrige Betriebs,fläche ist. 

Die maximal zmlässige BGF für den Neubau Hauptgebäude Parzelle 
1739 beträgt 11 '500m2, zusätzlich in den Untergeschossen max. 
1'500 m2. 
Die maximal zudässige BG F für den Neu bau Parzelle 911 beträgt 
1'000 m2. 
Art und Mass der Nutzung ist abhängig von der maximalen Park­
platzzahL 

Das orientieren-de Riebtprojekt dient zur Beurteilung d~s B.aupro-. 
jektes sowohl für das städtebauliche Konzept als auch für d1e archi-
tektonische Ger~taltung. • 

Im Baubereich Hauptgebäude kann eine viergeschossige Ueberbau­
ung mit Dachgf~schoss nach folgendem Strukturkonzept erstellt wer­
den. 

- Nord-, südgerichtete Baukörper, die mir.imalen internen Gebäude­
abstände müs·sen 6.00 m betragen. 

- ZusarnmengeJasste Baukörper im Erdgeschoss und im 1. Oberge­
schoss allerdhtgs nur soweit, dass diese Bereiche durch Lichthöfe in 
den Zwischenräumen noch durchlässig wirken. 

- Die maximal(~ Gebäudelänge ist innerhalb des Baubereiches nicht 
beschränkt. 

Im Baubereich Parz. 911 kann ein viergeschossiger Baukörper in 
Nord-Süd-Rich,tung erstellt werden. Der Kopf des Baukörpers gegen­
über der Gibelinunterführung (Richtung Stadt) ist im Bauprojekt 
unter Berücksichtigung der Basiserschliessung West städtebaulich zu 
gestalten. 
Dies kann zu einer Aenderung der nördlichen Baubegrenzungslinie 
führen. Die im Gestaltungsplan ausgewiesene Grundfläche darf aber 
nicht überschri'tten werden. 

Gebäudehöhe § 7 

Grenzab- § 8 
stände gegen­
über Bahn­
arealen 

Untergeschoss § 9 

1 Die Kote des "gewachsenen" bzw. tiefergelegten Terrains Wird auf 
432.80 rn festgelegt (T~rrainkote ~es ~rd~esc~osses de~ best~.hen­
den Bürogebäudes). Diese Kote g1lt fur samthebe Gebaudehohen 
innerhalb des gesamten Perimeters. 

2Die maximale Gebäudehöhe für die Vollgeschosse des Bauberei­
ches Hauptgebäude beträgt 14.00 m. 
Zusätzlich ist ein Dachgeschoss zulässig, dessen Geschossfläche 
nicht mehr als 2/3 des darunterliegenden Vollgeschosses betragen 
darf und das mindestens auf einer Seite (exkl. Vorbauten§ 8) zu­
rückgesetzt ist. Die maximale ausgemittelte Höhe für das Dachge­
schoss beträgt 3.50 m ab Oberkante oberstes Vollgeschoss. 

3 Die maximale Gebäudehöhe für die Vollgeschosse des Bauberei­
ches Parz. 911 beträgt 14.00 m. 

4 Die Lift- und Treppenkerne dürfen auf die Höhe der zur Erschlies­
sung des Dachgeschosses notwendigen Liftaufbauten geführt wer­
den. 

D ie minimalen Grenzabstände gegenüber den Bahnarealen betragen 
7 m. Vorbauten im 2., 3. Obergeschoss und im Dachgeschoss könne!! 
den Baubereich der Hauptgebäude um.3.00 m überragen, solang~ die 
minimalen Abstände zu Bahnarealen em~ehalten werden ?der dte 
entsprechenden Näherbaurechte zum Zettpunkt der Bauemgabe vor­
liegen. 

Diese Vorbauten dürfen nicht mehr als einen D rittel der Länge der 
entsprechenden Gebäudefront einnehmen. 

Die Untergeschosse müssen einen minimalen Grenzabstand von 1 m 
einhalten. 

1 Untergeschosse im Grundwasser sind nur zulässig mit Zustimmung 
der kantonalen Instanzen (WW A). 

2Für die Absenkung oder für Einbauten im Grundwasser während 
der Bauphase ist die schriftliche Zustimmung des Kantons notwen­
dig (WWA). 

Dach­
gestaltung 

§ 10 Die Dächer sind ausser dem Dachgeschoss als Flachdächer auszubil­
den. Die Flachdächer sind zu begrünen oder anderweitig attraktiv zu 
gestalten. Die Dachgeschosse können gewölbt überdeckt werden. 

Aussenraum- § 11 
gestaltung 

Abstellplätze § 12 

Mit dem Bauprojekt ist in Zusammenarbeit ::üt de~ Stadtbaua~t 
ein U mgebungsplan mit der Gestaltung _der. offenthc~en ~nd pnvaten 
Aussenräume zu erstellen. Längs der G ibehnstrasse 1st eme Allee zu 
pflanzen. 

1 D ie maximal zulässige Parkplatzzahl fü r den Neubau und die be­
stehenden Gebäude auf Parz. 1739 und Parz. 911 beträgt 300 Park­
plätze, aufgeteilt: 
250 Parkplätze Neubau Parzelle 1739 

25 Parkplätze beste hende Bauten Parzelle 1739 
25 Parkplätze Neubau Parzelle 911 

Die erforderliche Anzahl wird erst im Baugesuchsverfahren festge­
gelegt. Sie richtet sich nach Art. 42 des Kant. Baureglementes. 

Au s s er d e m si n d d i e Be s ti mmung e n d er Lu f t r e in -
h alt u n g s- u nd d er Lä r msc h u tz v e ro r d n un g e inz uh alte n . 

2 Ein Teil der Besucherparkplätze ist oberirdisch anzuordnen, alle 
andern unterirdisch. 

3Für Motorräder/ Mopeds und Velos müssen der Grösse des ~au­
vorhabens angepasste Abstellplätze siche rgestellt werd~n. Dtese 
sind ebe ne rdig anzuordnen oder über Rampen zugänglich. 

Kehricht­
beseitigung 

§ 13 Der im Gestaltungsplan ausgewiesene Containerstellplatz muss nach 
aussenabgeschirmt und architektonisch gestaltet werden. 

Verlegung § 14 
Gibelinstrasse 

Die Ueberbauung ist für alle Verkehrsarten nur durch die G ibelin­
strasse erschliessbar. Eine spätere Anpassung an dief-eplante "West­
erschliessung" mit einer H öhendifferenz von max. + - 1.00 m mus~ 
möglich sein, gernäss der im Kant. Baureglement festgelegten Maxt­
malgefälle . 

Empfindlich- § 15 Das Arealliegt in der Empfindlichkeitsstufe III gernäss l.SV Art. 43, 
keutsstufe entsprechende Immissions-G renzwerte sind einzuhalten. 

Ausnahmen § 16 Die Baubehörde kann ausnahmsweise geringfügige Abweichungen 
vom Gestaltungsplan und von den Sonderbauvorschriften zulassen, 
wenn der Charakter der Ueberbauung verstärkt wird und keine öf­
fentlichen und/ oder schützenswerten privaten Interessen verletzt 
werden. 


